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— 2 — Jahresrechnung 2023Bio Suisse 

A U F W Ä N D E IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Verband 1’889’022 2’033’250 -7.1 1’117’194

Delegiertenversammlung und Präsident:innenkonferenz 197’434 231’200 -14.6 205’194

Geschäftsprüfungskommission und Unabhängige Rekursstelle 12’471 21’000 -40.6 11’713

Vorstandsarbeit 211’218 185’000 14.2 207’495

Mitgliedorganisationen & Regionale Märkte 1’208’608 1’300’500 -7.1 483’682

Gremien und Kommissionen 259’291 295’550 -12.3 209’109

Geschäftsführung 3’149’728 3’166’310 -0.5 2’775’875

Personalaufwand 987’042 858’310 15.0 859’292

Projekte und Netzwerk 403’336 493’000 -18.2 370’783

Zertifizierungsbeiträge 1’759’350 1’815’000 -3.1 1’545’800

Strategische Projekte und Forschung 1’687’347 1’830’000 -7.8 1’546’938

Personalaufwand 990’620 975’000 1.6 956’316

Strategische Projekte und Forschung 696’727 855’000 -18.5 590’622

Qualitätssicherung und -entwicklung 3’836’337 3’921’280 -2.2 3’709’043

Personalaufwand 3’275’567 3’268’800 0.2 3’091’869

Sanktionen, Nachhaltigkeit, Richtlinien 117’294 150’000 -21.8 243’559

Landwirtschaft 350’201 393’730 -11.1 234’108

International 49’665 40’000 24.2 46’822

Verarbeitung und Handel 43’611 68’750 -36.6 92’685

Marketing und Kommunikation 4’942’705 4’971’550 -0.6 4’892’927

Personalaufwand 2’119’212 2’091’000 1.3 1’918’144

Marketing und Kommunikation 136’179 163’750 -16.8 214’852

Verkaufsförderung 683’806 715’000 -4.4 883’396

Marketingkommunikation 1’110’026 994’800 11.6 1’143’434

Unternehmenskommunikation 351’398 350’000 0.4 287’899

Bioaktuell 444’654 517’000 -14.0 369’850

Handelsmarketing 97’429 140’000 -30.4 75’353

Märkte 2’289’740 2’497’780 -8.3 2’189’325

Personalaufwand 1’326’069 1’404’680 -5.6 1’290’913

Märkte und Produktmanagement 963’670 1’093’100 -11.8 898’413

Finanzen und Services 3’976’461 3’524’070 12.8 3’322’302

Personalaufwand 1’598’802 1’511’000 5.8 1’427’515

Informatik 1’115’612 700’730 59.3 689’883

Finanzen und Services 175’583 241’700 -27.4 107’126

Betriebsaufwand 1’086’464 1’071’000 1.4 1’097’778

Zweckgebundene Mittel 3’390’197 3’777’800 -10.3 3’631’719

Zweckgebundene Mittel 3’390’197 3’777’800 -10.3 3’631’719

Total Aufwände 25’161’536 25’722’040 -2.2 23’185’323

E R T R Ä G E IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Jahresbeitrag Produzent:innen 2’490’709 2’532’000 -1.6 2’471’429

Lizenz- und Markennutzungsgebühren 15’406’661 15’800’000 -2.5 13’834’572

BLW für Kommunikation/Grundlagenarbeit 3’054’361 2’292’000 33.3 1’639’187

Verkaufsförderungsmaterial 299’300 350’000 -14.5 303’508

Weitere Einnahmen 917’084 977’000 -6.1 1’172’796

Zweckgebundene Mittel 3’059’809 3’059’000 0.0 3’213’943

Total Erträge 25’227’925 25’010’000 0.9 22’635’435

Auflösung Reserven

ERGEBNIS  �vor Veränderung der zweckgebundenen Mittel 
(+ Überschuss/- Verlust) 66’389 -712’040 -109.3 -549’889

Z W E C K G E B U N D E N E  M I T T E L IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Entnahme aus den zweckgebundenen Mitteln 3’390’197 3’777’800 -10.3 3’631’719

Zuführung in die zweckgebundenen Mittel -3’059’809 -3’059’000 0.0 -3’213’943

Veränderung zweckgebundene Mittel 330’388 718’800 -54.0 417’776

ERGEBNIS  �nach Veränderung der zweckgebundenen Mittel 
(+ Überschuss/- Verlust) 396’777 6’760 5’769.5 -132’113
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VERBAND

Die Delegiertenversammlung (DV) tagte im Jahr 2023 zweimal in Olten. Sie verabschiedete ordnungsgemäss die  
statutarischen Geschäfte. An der Herbst-DV nahmen die Delegierten die Mitgliedorganisation (MO) Lizenznehmende als 
33. MO in den Verband auf. Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) und die Unabhängige Rekursstelle (URS) nahmen
ordnungsgemäss an der DV teil. Von den drei Präsident:innenkonferenzen (PK) fanden zwei in Olten statt. Die Sommer-PK
fand im Workshop-Format mit den Schwerpunktthemen «Kommunikation mit der Basis/Bio Suisse und die Politik» statt.
Die Dispo-Halle in Biel bewährte sich einmal mehr als idealer Ort für diesen jährlichen Sommer-Anlass.

Im Jahr 2023 setzte sich der Vorstand in enger Zusammenarbeit mit der Geschäftsleitung mit verschiedenen strategischen 
Fragen auseinander. So wurde etwa der Prozess für die Entwicklung der neuen Strategie 2025+ lanciert und es wurde 
eine DV-Resolution betreffend neuer Gentechnik (Genome Editing) abgenommen. Weiter kam es zu einem Wechsel im 
Vorstand: Nach dem Rücktritt von Claudio Gregori (MO GR) wurde Rahel Beglinger-Urner (MO GL) an der Frühjahrs-DV 
in den Vorstand gewählt.

Unter der Position «Mitgliedorganisationen & Regionale Märkte» sind neu die Regionalen Märkte und die Gelder für die 
Stärkung MOs zusammengefasst. Die Regionalen Märkte wurden im Jahr 2023 in einem Übergangsjahr vom Marketing 
in den Verband verschoben, um bessere Synergien zu schaffen. 

Bio Suisse stärkte die MOs im Jahr 2023 mit einem Pauschalbetrag pro MO von CHF 3’000 und CHF 13 pro Mitglied. 
Zusätzlich wurden 41 Projekte mit CHF 265’050 gefördert. Insgesamt wurden CHF 449’674 an die MOs ausbezahlt.  
Für die Unterstützung der Regionalen Märkte wurden CHF 800’000 budgetiert, die Schlussabrechnungen erfolgen im Jahr 
2024.

Die Markenkommission Anbau (MKA) tagte an acht ordentlichen sowie an drei Zusatzsitzungen. Die MKA hat an grösse-
ren Richtlinienprojekten wie Nährstoffversorgung, Imkerei und Vermehrung bei Zierpflanzen weitergearbeitet.

Die Markenkommission Verarbeitung (MKV) tagte an sieben ordentlichen Sitzungen. Die MKV begleitete das Verpackungs-
projekt und hat die Überprüfung des Röntgenverbots abgeschlossen. Zudem hat sich die MKV zu einem Austausch mit 
Mitgliedern der MO Lizenznehmende getroffen. Die Markenkommission International (MKI) tagte an fünf ordentlichen 
sowie an zwei Online-Sitzungen. Die internationalen Richtlinien wurden in verschiedenen Punkten an die Inlandsrichtlinien 
angeglichen. Verschiedene Massnahmen zur Förderung von Kleinbetrieben wurden diskutiert und verabschiedet.  
Ebenfalls verabschiedet wurde eine Vision zur Diversifizierung von tropischen Dauerkulturen sowie die Strategie Inter
national 2023+. Das Projekt «Soziale Verantwortung International» wurde eng begleitet. Zudem wurden ein Audit auf  
der Geschäftsstelle durchgeführt, verschiedene kritische Produkte und Herkünfte im Einzelfall besprochen und teilweise 
Massnahmen definiert. 

Abweichungen: Die Kosten für die DV und die PK fielen tiefer aus als geplant, da aufgrund weniger Teilnehmer:innen 
auch weniger Gremiengelder ausbezahlt wurden. Auch konnten bei den Räumen und der Technik Einsparungen gemacht 
werden. Die Ausgaben der GPK und der URS lagen dieses Jahr knapp 40% unter Budget. Eine Vorhersage ist jeweils 
schwierig, da nach anfallendem Aufwand verrechnet wird. Bei den Mitgliedorganisationen war das Budget versehentlich 
um CHF 50’000 zu hoch angesetzt. Die budgetierten Gelder für die Stärkung der MOs wurden gemäss Reglement  
(CHF 450’000) jedoch voll ausgeschöpft. Bei den Regionalen Märkten (Abschluss der Vorjahres-Märkte im Februar 2023) 
haben die MOs insgesamt CHF 41’000 weniger abgerechnet, d.h. diese Abweichung bezieht sich auf das Jahr 2022.

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Verband Total 1’889’022 2’033’250 -7.1 1’117’194

Delegiertenversammlung und Präsident:innenkonferenz 197’434 231’200 -14.6 205’194

Geschäftsprüfungskommission und Unabhängige Rekursstelle 12’471 21’000 -40.6 11’713

Vorstandsarbeit 211’218 185’000 14.2 207’495

Mitgliedorganisationen & Regionale Märkte 1’208’608 1’300’500 -7.1 483’682

Gremien und Kommissionen 259’291 295’550 -12.3 209’109
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GESCHÄFTSFÜHRUNG

Die Geschäftsführung von Bio Suisse hat im Jahr 2023 im Rahmen von «Bio Suisse insieme» weiter in die inhaltliche, 
strukturelle und organisatorische Weiterentwicklung der Geschäftsstelle investiert. Zudem wurde im Herbst die Basis für 
das Projekt «Verbandsstrategie 2025+» gelegt. Ziel ist die Entwicklung der Verbandsstrategie nach «Avanti 2025», die 
in zwei Jahren ausläuft. 

Die Geschäftsleitung von Bio Suisse tagte einmal im Monat und hat über aktuelle Projekte und Themen auf der Geschäfts-
stelle und im Verband entschieden. So konnten wichtige Projekte wie das neue Gebührenreglement für Lizenznehmende 
und Handelspartner, die Umstellung von M-Bio auf die Knospe oder der Ausstieg aus dem Kükentöten weiterentwickelt 
werden.

Die Geschäftsführung von Bio Suisse ist breit vernetzt und investierte wie in den vergangenen Jahren in bewährte Partner-
schaften. So wurden z.B. Projektbeiträge an die Agrarallianz, an IFOAM EU sowie IFOAM Global, Bioverita und weitere 
Partnerorganisationen ausbezahlt. Auch die Mitgliedorganisation der Lizenznehmenden wurde ein weiteres Jahr unter-
stützt, da sie aktuell noch über keine eigenen Einnahmen verfügt.

Die Stabsstellen mit Fokus Bildung, Verbandsmanagement, Antenne Romande und Direktvermarktung haben laufende 
Projekte weitergeführt und neue aufgegleist. Die Stabsstelle Direktvermarktung hat in Zusammenarbeit mit verschiedenen 
MOs das Projekt «Feldtafeln auf Bio-Höfen» weitergeführt. Weiter setzte man unterstützende Massnahmen in enger  
Abstimmung mit Biomondo um. Im Bereich Bildung setzte sich Bio Suisse bei der Revision der landwirtschaftlichen Grund-
bildung für eine stärkere Gewichtung des Biolandbaus ein. Vorgesehen ist eine Fachrichtung Bio-Pflanzenbau. In allen 
übrigen Fachrichtungen und Berufen wird der Biolandbau integriert unterrichtet. Umgesetzt wird dies ab Schuljahr 
2026/2027. Die Antenne Romande unterstützte auch im Jahr 2023 Projekte in der Romandie; weiter setzte sie sich im 
Organisationskomitee des Bio-Ackerbautags ein, welcher im Jahr 2024 in der Romandie stattfinden wird. 

Die Zusammenarbeit mit der International Certification Bio Suisse (ICB AG) lief auch im Jahr 2023 gut. Der regelmässige 
informelle Austausch zwischen den Geschäftsführenden ist gewährleistet und die Unabhängigkeit auf allen Ebenen sicher-
gestellt. Die nach den Sparmassnahmen neu budgetierten Zertifizierungsbeiträge konnten eingehalten werden. Bio Suisse 
bezahlte zusätzlich Beiträge an bio.inspecta für BIOSUISSE ORGANIC Zertifizierungen im Ausland.

Abweichungen: Verschiedene Geschäftsführungsprojekte konnten weniger schnell umgesetzt werden als geplant.  
So wurde z.B. das Projekt «Neues Gebührenreglement» erst in der 2. Hälfte des Jahres wieder in Angriff genommen und 
der neue Strategieprozess erst im letzten Quartal gestartet. Im Gegenzug war der Personalaufwand höher, weil für das 
Projekt Biomondo eine Person temporär angestellt sowie eine langjährige Mitarbeiterin befördert wurde (nicht budgetiert).

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Geschäftsführung Total 3’149’728 3’166’310 -0.5 2’775’875

Personalaufwand 987’042 858’310 15.0 859’292

Projekte und Netzwerk 403’336 493’000 -18.2 370’783

Zertifizierungsbeiträge 1’759’350 1’815’000 -3.1 1’545’800
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STRATEGISCHE PROJEKTE  
UND FORSCHUNG

Die Projektleitenden der Abteilung Strategische Projekte und Forschung (SP&F) bearbeiteten und koordinierten im Jahr 
2023 vielfältige strategische Projekte zu priorisierten Themen. Dies in enger Zusammenarbeit mit Gremien, anderen 
Bereichen und externen Partnern. 

Im Bereich Klima lag der Fokus auf dem Thema «Messen der Klimaschutzleistungen» und der Sensibilisierung der  
Betriebe. Es wurden Pilotprojekte zu Klimabilanzierungen durchgeführt und eine Übersicht über Klimaschutzmassnahmen 
erstellt. Es fanden mehrere ProBio-Anlässe zum Thema Klima statt (finanziert über Budget QSE) und Videokonferenzen  
zu Massnahmen für die Förderung der Klimaresilienz. Zudem wurde ein Merkblatt zu Klimaschutz und Biolandbau erstellt.  
Weiter wurde das Netzwerk zu anderen Organisationen und Partnern entlang der Wertschöpfungskette ausgebaut und 
die Interessen der Bio-Landwirtschaft platziert. 

Bio Cuisine als neue Zertifizierung für die Gastronomie wurde im April 2023 lanciert. Bis zum Jahresende waren rund  
70 Betriebe im Zertifizierungsprozess, davon 15 Betriebe fertig zertifiziert. Dies wurde mit verschiedenen kommunikativen 
Begleitmassnahmen sowie einer Präsenz in der Branche unterstützt – so am Genussmarkt in Fürstenau GR, am «Bio-Gnuss 
im Stedtli» in Murten BE oder bei der erstmaligen Verleihung des «Green Chef of the Year» in Kooperation mit dem  
Gastroführer Gault&Millau. Entlang der Wertschöpfungsketten konnte das Angebot an Bio-Gemüse-Convenience ausge-
baut sowie Städte und Kantone beim Ausbau des Anteils an Bio-Produkten in der städtischen Verpflegung unterstützt 
werden. Es wurden zudem erstmals Sustineo-Bildungsmodule für Gastronom:innen im Rahmen der Kooperation mit der 
ZHAW durchgeführt. 

Im Bereich Soziale Verantwortung International wurden alle Kontrolleur:innen in Spanien geschult und es fanden  
landesweit die ersten Bio Suisse Sozialaudits statt. Zudem haben unsere Fachleute mehrere Audits in Spanien und Italien 
begleitet und mit den Kontrollstellen nachbesprochen. Ende Jahr wurden die ersten Schulungen in Italien vorbereitet.  
Alle Aktivitäten fanden in enger Zusammenarbeit mit der ICB statt.

Der Schwerpunkt im Bereich Tierwohl wurde im Jahr 2023 auf die Unterstützung der Branche bei der Umsetzung des 
DV-Entscheids «Alle Küken sollen leben» gelegt. Bis zum Jahresende wurden rund 30% aller Hähne aufgezogen. Es war 
ein Jahr der Konsolidierung der Weisungen Geflügel, der Schaffung von Klarheit bezüglich deren Auslegung sowie der 
Entscheide der MKs zu diversen Anträgen.

Die Abteilung SP&F war zudem bei der Organisation des Nationalen Bio-Forschungsforums (NBFF) im Lead. Im Bereich 
Züchtung wurden das Bio-KB-Stierenprojekt begleitet sowie Bio-Pflanzenzüchtungsorganisationen mit CHF 200’000  
unterstützt.

Abweichungen: Der Personalaufwand der Abteilung Strategische Projekte und Forschung war um 1.6% höher als 
budgetiert. Dies, weil als Projektkosten budgetierte Leistungen durch Mitarbeitende (Pensum-Erhöhung und Praktikum) 
ersetzt wurden. Zudem wurden in den einzelnen Projekten weniger Leistungen extern vergeben als geplant. 

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Strategische Projekte und Forschung Total 1’687’347 1’830’000 -7.8 1’546’938

Personalaufwand 990’620 975’000 1.6 956’316

Strategische Projekte und Forschung 696’727 855’000 -18.5 590’622
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QUALITÄTSSICHERUNG 
UND -ENTWICKLUNG

In der Abteilung Qualitätssicherung und -entwicklung (QSE) mussten im Jahr 2023 längere personelle Ausfälle kompen-
siert werden, was bei den Beanstandungen und Sanktionen zu einem Arbeitsrückstau führte. Dabei wurden die Personal-
kosten nicht überschritten. Die Überwachungsaudits bei den Kontrollstellen konnten wir weiter professionalisieren. Das 
Riskmanagement wurde der GL zur Überprüfung vorgelegt. Der zunehmend höhere Sitzungstakt der Markenkommissionen 
sorgte auf allen Ebenen für eine Mehrbelastung. Software-basierte Unterstützung haben grosse Fortschritte in Effizienz  
und Qualität gebracht. Vereinfachungen in den Prozessen der Rückstandsbearbeitung in Absprache mit den Kontrollstellen 
sind für alle Beteiligten ein Gewinn. Mit dem FiBL wurden Risikoprojekte realisiert. Auf Grund fehlender Ressourcen beim 
FiBL wurden nicht alle budgetierten Projektgelder ausgegeben.

Den Bereich Landwirtschaft haben im Jahr 2023 Richtlinienthemen wie die Wiederkäuer- und Nichtwiederkäuerfütterung 
stark beschäftigt. Vorangetrieben wurden ausserdem grössere Richtlinienprojekte wie Nährstoffversorgung, Imkerei und 
Vermehrung bei Zierpflanzen. Seit Ende Jahr ist die Mitgliederadministration wieder im Bereich Landwirtschaft, um die 
Zusammenarbeit zwischen den Fachspezialist:innen und den Sachbearbeiter:innen der Administration zu fördern. Fahrt 
aufgenommen hat die Umsetzung des Bio Suisse Portals, im Zuge dessen in einem ersten Schritt die bestehenden admi
nistrativen Prozesse bei der Mitgliederadministration integriert wurden, mit dem Ziel einer administrativen Vereinfachung. 

Im Rahmen von ProBio fanden insgesamt fünf Fachanlässe zum Thema Klima statt, die sehr gut besucht waren. Zudem 
wurden Ende Jahr mehrere Arbeitskreise gestartet, die sich vertieft mit Klimaschutzmassnahmen auf den Betrieben ausein-
andersetzten. Aufgrund verschiedener Abhängigkeiten wurde das Budget von ProBio nicht ausgeschöpft. Nach einer  
fast zweijährigen Planungsphase wurde im Mai in Landquart GR der 3. Schweizer Bio-Viehtag erfolgreich durchgeführt. 

Im Bereich Verarbeitung und Handel (V&H) wurde eine steigende Anzahl an Lizenzgesuchen für verarbeitete Knospe- 
Produkte fachkompetent bearbeitet: Die insgesamt 1’354 Lizenznehmenden haben 2’427 Gesuche eingereicht. Um eine 
hohe Führungsqualität gewährleisten zu können, wurde eine Teamleitungsebene eingeführt und dazu zwei langjährige 
Fachspezialist:innen befördert. Das veraltete RL-Kapitel «Bier» wurde grundlegend überarbeitet. Das Projekt «Einsatz  
von Röntgendetektion» konnte unter Einbezug diverser Stakeholder finalisiert werden. Das im Jahr 2022 gestartete Verpa-
ckungsprojekt wurde ebenfalls abgeschlossen. Mit dem Projekt «V&H Portal» wurde ein umfassendes Digitalisierungs
projekt gestartet, das die Ablösung der aktuellen Lizenzierungs-Software zum Ziel hat. Gleichzeitig sollen ressourcen
intensive Arbeitsabläufe optimiert, vereinfacht und digitalisiert werden. Um den Prozess der Ausnahmebewilligungen 
systematischer und transparenter zu gestalten, wurde der «Kriterienkatalog Ausnahmebewilligungen» erarbeitet, der auf 
der Homepage einsehbar ist.

Im Bereich International wurden erneut über 14’000 Importtransaktionen auf die Konformität mit den Knospe-Richtlinien 
überprüft. Bei 400 Transaktionen wurden risikobasierte Zusatzkontrollen durchgeführt. Zu den drei kritischen Import
themen Herkunftsländer, Transportdistanzen und Saisonalität wurden Positionspapiere erarbeitet und vom Vorstand ver
abschiedet. Gemeinsam mit der Markenkommission International wurde eine Strategie International 2023+ ausgearbeitet, 
die der Vorstand noch bestätigen muss. 121 bestehende Import-Produkte wurden im Rahmen des Importeinschrän-
kungs-Prozesses von den Bio Suisse Fachgruppen und dem Produktmanagement dahingehend neu bewertet, ob Vermark-
tungseinschränkungen notwendig oder sinnvoll sein könnten.

Abweichungen: Aufgrund der Ressourcen beim FiBL sowie Prozessanpassungen bei den Audits der Schlachtbetriebe 
wurden die Budgets nicht ausgeschöpft. Die Abweichung der IST-Kosten zum Budget im Bereich V&H ist der Auflösung 
einer nicht mehr benötigten stillen Reserve in Höhe von CHF 20’000 geschuldet.

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Qualitätssicherung und -entwicklung Total 3’836’337 3’921’280 -2.2 3’709’043

Personalaufwand 3’275’567 3’268’800 0.2 3’091’869

Sanktionen, Nachhaltigkeit, Richtlinien 117’294 150’000 -21.8 243’559

Landwirtschaft 350’201 393’730 -11.1 234’108

International 49’665 40’000 24.2 46’822

Verarbeitung und Handel 43’611 68’750 -36.6 92’685
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MARKETING UND KOMMUNIKATION

Die Abteilung Marketing und Kommunikation (M&K) blickt auf ein kommunikativ erfolgreiches Jahr zurück. Der im Herbst 
2022 gestartete Prozess, Bio Suisse in den kommenden Jahren klarer in der Öffentlichkeit und im Markt zu positionieren, 
wurde im Jahr 2023 weitergeführt und eine umfassende Kommunikations- und Contentstrategie erarbeitet. Diese wird  
im kommenden Jahr in Teilprojekten ausgerollt und umgesetzt, beispielsweise mit einer neuen Dachkampagne. Im Fokus 
stehen dabei das strategische Themensetting und die Vereinfachung der Botschaften, die im Bio Suisse Contentroom,  
der sogenannten «Content Farm», bearbeitet werden. So lässt sich die Kommunikation von Bio Suisse noch stringenter 
und effizienter gestalten.

Die Stabsstelle Politik ist bei M&K angegliedert. Das Lobbying drehte sich im Jahr 2023 vor allem um die bio-taugliche 
Umsetzung der Agrarpolitik 2022+ und die Klimastrategie Landwirtschaft und Ernährung 2050. Schwergewichtig wurden 
die Themen Pestizide, Biodiversität, Gentechnik und Klima bearbeitet. Die wichtigsten Partner waren Agrarallianz, 
Bauernverband, Bundesamt für Landwirtschaft und Schweizer Allianz Gentechfrei.

Die digitale Kommunikation wurde gezielt vorangetrieben, die Bio Suisse Website weiterentwickelt sowie die Migration 
und Weiterentwicklung der Web-Unterseiten von V&H, International und Produzent:innen auf das neue System finalisiert 
sowie ein umfassendes Dashboard für verbessertes Controlling und Tracking der Massnahmen erstellt. Der produzierte 
Content wurde gezielt auf verschiedenen Kanälen wie Social Media, Newsletter oder als Blog platziert. 

Der Bereich Marketingkommunikation hat die Basiskampagne «Alles Bio» erneut mit einer breitenwirksamen Medien
präsenz (Online, Social Media) eingesetzt. Auf TV wurde bewusst verzichtet, da die vorhandenen Budgetmittel aufgrund 
der oben genannten Strategie- und Konzeptentwicklungen reduziert waren. Unterstützt wurde die Basiskampagne durch 
den Auftritt am Bio Marché in Zofingen AG und der Roadshow in den Coop-Einkaufszentren. Der Abverkauf der Verkaufs-
förderungsartikel war wiederum erfolgreich, der Shop wurde rege genutzt.

Im Bereich Unternehmenskommunikation war die Öffentlichkeitsarbeit im Jahr 2023 geprägt von der Jahresmedienkonfe-
renz (JMK) sowie aktuellen Themen rund um den Biolandbau und die Ernährung. Zur JMK erschienen auch der Jahres
bericht und das Dossier «Bio in Zahlen». Eine proaktive Pflege der für Bio Suisse relevanten Journalist:innen führte zu 
einer regelmässigen und breiten Berichterstattung in den (Agrar)Medien. So konnten wichtige Kernthemen von Bio Suisse 
in der breiten Öffentlichkeit verankert werden, unter anderem auch durch Interviews und TV-Auftritte von Urs Brändli und 
Balz Strasser. Ein wichtiger Kommunikationskanal sind die Newsletter an die Konsument:innen, die Lizenznehmenden,  
die BIOSUISSE ORGANIC Betriebe sowie die MOs. 

Das Bioaktuell Magazin stellte auch 2023 mit zehn Ausgaben in Deutsch, Französisch und Italienisch die Kommunikation 
zu den Produzent:innen und Lizenznehmenden sicher. 

Im Bereich Handelsmarketing wurden alle geplanten absatzfördernden Aktivitäten in den Bereichen Online, Bio-Fach
handel und Gastro-Zulieferer durchgeführt. Damit die Sparziele erreicht werden konnten, wurde auf geplante Aufbau
aktivitäten bei der Zusammenarbeit mit Knospe-Lizenznehmenden verzichtet.

Abweichungen: Die Abteilung M&K lag insgesamt im Budget. Die grösste Abweichung bei der Marketingkommuni
kation war ein Ausgleich des zu hohen Anteils an SMP-Geldern im Rahmen der Sparmassnahmen im Jahr 2022, das nun 
im Jahr 2023 mit einem Betrag von CHF 289’000 ausgeglichen wurde.

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Marketing und Kommunikation 4’942’705 4’971’550 -0.6 4’892’927

Personalaufwand 2’119’212 2’091’000 1.3 1’918’144

Marketing und Kommunikation 136’179 163’750 -16.8 214’852

Verkaufsförderung 683’806 715’000 -4.4 883’396

Marketingkommunikation 1’110’026 994’800 11.6 1’143’434

Unternehmenskommunikation 351’398 350’000 0.4 287’899

Bioaktuell 444’654 517’000 -14.0 369’850

Handelsmarketing 97’429 140’000 -30.4 75’353
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MÄRKTE

Die Abteilung Märkte verfolgte konsequent das Ziel, den Absatz bei möglichst ausgeglichenen Märkten zu steigern. Mit 
der Schaffung umfassender Markttransparenz, oft in Zusammenarbeit mit anderen Verbänden, und einer entsprechenden 
Kommunikation stellten wir wichtige Hilfsmittel bereit. Wir arbeiteten aktiv im Prozess «Import-Einschränkungen Bio Suisse 
(IEBS)» mit. In den einzelnen Produktgruppen führte Bio Suisse Promotionen mit verschiedenen Absatzpartnern durch, was 
die Absatzförderung sowie die Stellung der Knospe unterstützt hat. Gewisse Absatzförderungsmassnahmen wurden unter-
jährig angepasst oder zurückgestellt. Im Beschaffungsmarketing wurden diverse Forschungsprojekte vorangetrieben. In den 
Fachgruppen wurde hochmotiviert an verschiedenen Marktthemen und an der Weiterentwicklung der Richtlinien gearbei-
tet. Per 1.1.2023 startete Andreas Bisig als neuer Leiter der Abteilung. Zudem wurde Mitte Jahr das Produktmanagement 
in 3 Teams aufgeteilt (Ackerkulturen, Spezialkulturen und Tierische Produkte), und das Team konnte leicht verstärkt werden. 

Ein Fokus der Abteilung Märkte lag im Jahr 2023 bei der Ackerbau-Offensive, die der Detailhandel mitfinanziert.  
Die Projektorganisation konnte geklärt und eine Projektleiterin angestellt werden. Ein Schwerpunkt bei den Massnahmen 
lag beim Aufbau einer Webseite mit allen Informationen zur Umstellung, bei der Medienarbeit sowie der Teilnahme an 
den Feldtagen in Kölliken AG. Das Netz an Demobetrieben für interessierte Betriebsleitende konnte ausgebaut werden.  
Es wurde zusammen mit dem FiBL ein Beratungsangebot ins Leben gerufen.

Die Wiederkäuerfütterung beschäftigte auch die Abteilung Märkte. Milchproduzent:innen haben teils Schwierigkeiten mit 
der Umsetzung der Fütterungsrichtlinien (100% Schweizer Herkunft, 5% Kraftfutter). Bio Suisse stellte eine Arbeitsgruppe 
mit den verschiedenen Interessenvertreter:innen auf die Beine. Eine Massnahme war die Durchführung einer Umfrage bei 
allen Milchproduzent:innen zur aktuellen Situation. Schliesslich nahm die Delegiertenversammlung den Vorschlag der 
Arbeitsgruppe an, befristet auf 5 Jahre den Einsatz von ausländischen Knospe-Eiweisskompetenten zuzulassen (10% für  
3 Jahre, 5% für 2 Jahre)

Im Jahr 2023 wurden drei Forschungs- und Beratungsprojekte mit dem FiBL im Bereich Obst erfolgreich beendet (Beeren, 
Mostobst, Kirschen). Durch diese Projekte konnte die Forschung und Beratung unter anderem in den Bereichen Pflanzen-
schutz, Sorteneignung und Betriebswirtschaft massgeblich verstärkt werden. Die Richtpreise bei Bio-Obst konnten im Jahr 
2023 bei Kernobst, Mostbirnen und Beeren erhöht werden. Bei Bio-Traubengut wurde erstmals ein Mindest-Aufpreis 
bestimmt.

Im Jahr 2023 galt erstmals die vom BLW verordnete hundertprozentige Bio-Fütterung der Bio-Schweine. Konventionelles 
Kartoffelprotein darf nicht mehr in der Fütterung eingesetzt werden. Aufgrund dieser Änderung kam es bei einem Grossteil 
der Mäster zu hohen Abzügen bei der Fettqualität. Zudem hat sich die Wirtschaftlichkeit der Schweinproduktion ver-
schlechtert. Die Abteilung Märkte erarbeitete einen Handlungsplan und organisierte einen Runden Tisch mit allen Akteu-
ren. Dabei schickte das BLW eine Verordnungsanpassung in die Vernehmlassung, um die 100% Bio-Fütterung bis Ende 
2030 aufzuschieben. Die Branche sieht einen Aufschub als Chance, um Lösungen zu finden, ohne dass Schweinemäster 
aussteigen. 

Der Bio-Gemüse-Markt ist angespannt. Faire Handelsbeziehungen sind daher ein wichtiges Thema. Es kam erneut zu 
schädlichen Ausschreibungen mit langfristigen Fixpreisen. Es haben dazu Branchengespräche, auch unter Einbezug des 
Bio Suisse Ombudsmanns, stattgefunden. Die Fachgruppe Gemüse & Kartoffeln hat einerseits ein Positionspapier zum 
Preisbildungsprozess erarbeitet, anderseits Anpassungen (Inkludierung der Packkosten in den Richtpreis) im Richtpreis
bulletin vorgenommen.

Abweichungen: Da Absatzförderungsmassnahmen angepasst oder teilweise abgesagt wurden, fielen die Kosten tiefer 
aus. Durch unbesetzte Stellen fielen die Personalkosten ebenfalls tiefer aus als budgetiert. 

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Märkte Total 2’289’740 2’497’780 -8.3 2’189’325

Personalaufwand 1’326’069 1’404’680 -5.6 1’290’913

Märkte und Produktmanagement 963’670 1’093’100 -11.8 898’413

29



— 9 — Jahresrechnung 2023Bio Suisse 

FINANZEN & SERVICES

Die Abteilung Finanzen und Services (F&S) ist verantwortlich für Rechnungswesen, Personal, Administration, Empfang, 
Digitalisierung und Informatik. Die Mitgliederadministration war bis zum Jahresende ebenfalls Teil von F&S, wechselte 
aber wieder zurück in den Bereich Landwirtschaft in der Abteilung QSE. Die gesamte Abteilung F&S hat sich im Jahr 
2023 intensiv mit den Themen Prozessverbesserung, Datenqualität und Digitalisierung auseinandergesetzt. Der Bereich 
Rechnungswesen widmete sich im Jahr 2023 dem Projekt Finanzen 2024+, das neben einem neuen Buchhaltungstool 
auch eine komplett neue Buchungslogik für die Steuerpflicht enthält. Zudem wurde am Rechnungsstellungsmodul im  
Bio Suisse Portal gearbeitet, so dass die ersten Rechnungen für Bio Cuisine damit erstellt werden konnten. Das Projekt 
«Aufarbeitung Mehrwertsteuer» konnte grösstenteils abgeschlossen werden. 

In der Mitgliederadministration lag mit der Verbesserung aller administrativen Prozesse der Fokus ebenfalls auf den  
Vorbereitungen für das Bio Suisse Portal, der Datenqualität sowie der Digitalisierung von 7’500 Verträgen. Am Empfang 
und in der Administration wurde intensiv an der Verbesserung der Servicequalität gearbeitet.

Das Team Personal wurde mit einer Teamleitung, einer Sachbearbeitung sowie der Lehrlingsbetreuung neu ausgerichtet. 
Durch personelle Wechsel war die Rekrutierung zeitintensiv. Zudem wurden Absenzen-Gespräche eingeführt sowie die 
Personalstatistiken als Führungsinstrumente erweitert. Als Grundlage für die anstehende Überarbeitung des Lohnsystems 
kam es zu einer Harmonisierung der Funktionsbezeichnungen. Im letzten Quartal fanden zudem die Vorbereitungsarbei-
ten für die Implementierung des neuen Lohnbuchhaltungsprogramms statt. 

Der Bereich IT hat gemeinsam mit den anderen Abteilungen die Digitalisierung intensiv vorangetrieben. Das digitale 
Programm wird monatlich im Digital Board besprochen und priorisiert. Fokusthemen waren das Bio Suisse Portal, wo an 
Verbesserungen für das bereits lancierte Modul Bio Cuisine (z.B. Integration Kontrollstellen) und an den Vorbereitungen  
für das Portal für die Mitglieder gearbeitet wurde. Dafür mussten viele Prozessanforderungen und Ist-Prozesse aufgenom-
men und als Soll-Prozesse verbessert werden, damit sie digitalisiert werden können. Ein neues Datenmodell soll helfen, 
das Portal mit Daten zu versorgen und die Daten aus der Agrardatenfreigabe (MAF) zu integrieren. Mit der Inkraftsetzung 
des neuen Datenschutzgesetzes wurde ein Bearbeitungsverzeichnis, sowie Datenschutzerklärungen für die Webseite und 
für Verträge erstellt. Die Datenschutzerklärung im Rahmen der Verträge wurde für Mitglieder und Lizenznehmende in den 
Anhängen zur Richtlinie verankert. 

Biomondo ist der OnlineShop für alle Bio-Höfe und gewerblichen Verarbeitenden. Unter den über Tausend aktiven  
Angeboten können immer mehr online bestellt werden. Monatlich erstellten die Bio-Betriebe zudem zwischen 200 und 
400 Inserate für den Handel. Die Plattform verzeichnete Ende 2023 über 3’000 registrierte Betriebe, darunter 2’500 Bio- 
Betriebe und 14 Restaurants mit Bio Cuisine-Auszeichnung. Alle Profile mit einem Bio-Zertifikat können aufgerufen werden, 
so ist z.B. die Suche nach Bio-Hofläden oder Gastronomiebetrieben möglich. Die Biomondo-Karte wurde auf diversen 
externen Webseiten eingebunden. Biomondo wurde im Jahr 2023 insgesamt 225’000 Mal besucht.

Abweichungen: Die Abteilung Finanzen und Services liegt mit 12.8% deutlich über Budget. Dies liegt hauptsächlich 
am Bereich Informatik, der 59.3% über Budget liegt. Erfreulicherweise konnten bei Biomondo Subventionen und Drittmittel 
im Umfang von CHF 637’000 erwirtschaftet werden, die zusätzliche Ausgaben und Investitionen im gleichen Umfang 
nach sich zogen. Die Personalkosten sind aufgrund temporärer Erhöhungen wegen Neubesetzungen und Nachfolgerege-
lung über Budget. 

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Finanzen und Services Total 3’976’461 3’524’070 12.8 3’322’302

Personalaufwand 1’598’802 1’511’000 5.8 1’427’515

Informatik 1’115’612 700’730 59.3 689’883

Finanzen und Services 175’583 241’700 -27.4 107’126

Betriebsaufwand 1’086’464 1’071’000 1.4 1’097’778
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ZWECKGEBUNDENE MITTEL

Übersicht über die Veränderung der Bestände der zweckgebundenen Mittel (ZGM) und Überschüsse 
aus Vorjahren 
 
Ackerkulturen (KABB): Im Jahr 2023 wurden 18 neue sowie 27 laufende KABB-Projekte mit zweckgebundenen Mitteln 
finanziert. An der WG-Sitzung vom 29.01.2024 wurden die Berichte der 2023 abgeschlossenen Projekte ausgewertet.  
 
Fleisch Schweine/Fleisch Wiederkäuer: Die Schaffung von Markttransparenz sowie die Vermarktung von Bio-Tieren 
wurde durch die Erhebung von ZGM gewährleistet. Die Ausgaben für das Jahr 2023 wurden wie geplant umgesetzt. Zu 
nennen sind Lizenzgebühren für Online-Plattformen (Markt-DB für Richtpreise, Labelbase für Bestellung von Ohrenmarken), 
Datenabfragen (Identitas AG) sowie Gebühren rund um die Tierverkehrsvignetten (Druck, Kosten von Zusatzlabels).  
Durch die fortschreitende Digitalisierung fallen in diesem Bereich vermehrt Kosten an – einerseits, um Prozesse zu optimie-
ren, andererseits, um Prozesse an spezifische Bedürfnisse der Bio-Landwirtschaft anzupassen. Überschüsse aus dem Jahr 
2022 kamen den drei Projekten 100.0 Schweinefütterung des FiBL, «BioPerform» von Agroscope und dem gemeinsamen 
Projekt «Bio-Remonten 21.0» von Progana und FiBL zugute. 
 
GalloSuisse (Eier): Basierend auf der Vereinbarung für die Verwendung von Marketinggeldern zwischen GalloSuisse 
und Bio Suisse hat Bio Suisse für das Jahr 2023 den Maximalbetrag von CHF 140’000 zugesprochen erhalten. Dieser 
wurde ausgeschöpft. Die Hälfte des Betrages wurde für die Wiederholung der erfolgreichen Online-Imagekampagne  
«3 Min. Bio-Ei-Quiz» ausgegeben. Ein Drittel wurde für erste Kommunikationsmassnahmen «Alle Küken sollen leben» 
gebraucht (Kreation Emblem, Konzeption Infomaterial Direktvermarktung). Der Rest floss in Detailhandelsaktivitäten bei 
Coop sowie in verschiedene kleinere Promotionen im Online-Fachhandel. 
 
Gemüse: Basierend auf dem Beitragsreglement wurden die zweckgebundenen Mittel Gemüse (Gemüsebau-Beiträge) 
eingezogen. Im Jahr 2023 wurde das Budget wie geplant in Zusammenarbeit mit dem Gemüseproduzentenverband 
(VSGP) umgesetzt und u.a. für verschiedene Promotionen am POS eingesetzt (Bsp. Sticker neue Ernte und Promotion 
Lagergemüse).

31.12.2023 31.12.2022 Veränderung

Zweckgebundene Mittel

Ackerkulturen (KABB) 249’591 583’180 -333’589

Fleisch Schweine 71’460 35’633 35’827

Fleisch Wiederkäuer 34’799 28’514 6’285

GalloSuisse (Eier) 499 499 0

Gemüse 79’801 84’440 -4’639

Kernobst 131’574 168’011 -36’437

Mostobst 70’435 153’048 -82’613

Milchmarktrunde (MMR) 57’637 239’309 -181’672

Schweizer Milchproduzenten (SMP) 408’332 72’427 335’905

Andere

Forschungs- und Innovationsprojekte 100’000 100’000 0

Lehrmittel 214’850 214’850 0

Projekt ProBio 233’000 233’000 0
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Kernobst: Mit den Kernobstbeiträgen wurden auch im Jahr 2023 Projekte zur Absatzförderung finanziert. Es waren dies 
Promotionen in den Online-Shops von Farmy, Mahler und Migros sowie die «Apfel des Monats»-Aktion im Detailhandel. 
Auch wurde ein Teil der Roadshow, eine Kernobst- sowie eine gemischte Degustation mit den Kernobstbeiträgen finanziert. 

Mostobst: Diverse Aktivitäten zur Absatzförderung von Mostobst wurden aus den ZGM Mostobst finanziert. Im Jahr 
2023 waren dies eine gemeinsame Promotion mit Ramseier, die Roadshow sowie Promotionen in den Online-Shops von 
Mahler und Migros. Zudem wurde eine gemischte Degustation in den Coop-Verkaufsstellen durchgeführt. Mit den Mitteln 
wurden zudem ein dreijähriges Förderprojekt des FiBL (Produktionsförderung Bio-Mostäpfel), der Erfahrungsaustausch 
Bio-Mostobst und die Bio-Mostobst-Roundtables finanziert.  

Milchmarktrunde (MMR): Im Jahr 2023 hat sich die Milchmarktrunde für den regulären Beitrag von 0.2 Rp./kg Milch 
entschlossen. Ziel war es, die Vorzüge der Bio-Trinkmilch zu kommunizieren aufgrund des Drucks pflanzlicher Alternativen. 
Zudem trugen die Massnahmen zur saisonalen Glättung bei. Die eingenommenen Mittel wurden in verschiedene Absatz
förderungsmassnahmen investiert. Der Kontobestand konnte von CHF 240’000 auf CHF 57’000 abgebaut werden.  

Schweizer Milchproduzenten (SMP): Im Jahr 2023 haben sich Bio Suisse und die Schweizer Milchproduzenten auf 
eine neue Vereinbarung bezüglich Marketing-Beitrag geeinigt. Dank der zweckgebundenen Mittel des SMP konnten auch 
im Jahr 2023 zahlreiche Werbe- und Absatzförderungsmassnahmen zugunsten der Bio-Milch umgesetzt werden. Der 
Kontobestand stieg von CHF 72’000 auf CHF 408’000. Aufgrund einer Rückzahlung seitens der Abteilung Marketing 
und Kommunikation liegt der Schlussbestand um CHF 289’000 höher als erwartet. 

Andere: 

Forschungs- und Innovationsprojekte: Im Jahr 2023 wurden keine zusätzlichen Gelder für Forschungs- und  
Innovationsprojekte verwendet. Die Beiträge für die Pflanzenzüchtung wurden aus der laufenden Rechnung bezahlt. 

Lehrmittel: Der Bildungsausschuss möchte die entsprechenden Mittel für die Weiterentwicklung der Bio-Lehrmittel 
reservieren. Dieses Projekt wird erst nach dem Abschluss der aktuellen Revision Grundbildung aufgenommen. 

Projekt ProBio: Im Jahr 2023 wurden keine zusätzlichen Mittel für das ProBio-Projekt ausgegeben.
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ERTRÄGE

Die Erträge haben sich im Jahr 2023 erfreulich entwickelt. Insgesamt konnten CHF 22.2 Mio. an Erträgen erzielt werden, 
was den budgetierten Wert um 1% übersteigt und im Vergleich zum Jahr 2022 eine deutliche Steigerung darstellt.

Die Jahresbeiträge der Produzent:innen liegen mit CHF 2.49 Mio. um -1.6% unter den Erwartungen gemäss Budget. 
Positiv ist, dass die Mitgliederbeiträge im Vorjahresvergleich weiterhin steigen und damit auch die Zahl der Mitglieder 
leicht zugenommen hat.

Die Lizenz- und Markennutzungsgebühren sind mit CHF 15.4 Mio. um CHF 400’000 tiefer ausgefallen im Vergleich  
zum Budget mit CHF 15.8 Mio., jedoch wesentlich höher als im Vorjahr mit CHF 13.8 Mio. Coop hat im Jubiläumsjahr 
ein starkes Wachstum gezeigt und auch bei der Migros geht die Einführung der Knospe voran, jedoch nicht ganz so 
zügig wie im Budget erwartet. In diesem Betrag sind CHF 150’000 anstelle von budgetierten 230’000 Auflösung von 
Schwankungsreserven enthalten. 

Bei den Subventionen durch das Bundesamt für Landwirtschaft zeigt sich dank zusätzlicher Gelder für die Gastro-Initiative 
und Biomondo der grösste Zuwachs von CHF 1.6 Mio. auf CHF 3.1 Mio. und damit um 33.3%. Zudem wurde die  
Buchungsmethodik für die Regionalen Märkte geändert, so dass die Restzahlung aus dem Jahr 2022 ebenfalls hier  
berücksichtigt wurde.

Im Vorjahresvergleich blieb das Verkaufsförderungsmaterial stabil bei CHF 299’300. Die weiteren Einnahmen waren 
nicht ganz so hoch wie im Vorjahr, der Betrag von CHF 917’084 erfüllt aber die Erwartungen gemäss Budget.

IST 2023 Budget 2023 Diff. % IST 2022

Total Erträge 22’168’116 21’951’000 1.0 19’421’492 

Jahresbeitrag Produzent:innen 2’490’709 2’532’000 -1.6 2’471’429

Lizenz- und Markennutzungsgebühren 15’406’661 15’800’000 -2.5 13’834’572

BLW für Kommunikation/Grundlagenarbeit 3’054’361 2’292’000 33.3 1’639’187

Verkaufsförderungsmaterial 299’300 350’000 -14.5 303’508

Weitere Einnahmen 917’084 977’000 -6.1 1’172’796
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31.12.2023 31.12.2022

Aktiven 15’776’752 15’490’542

Umlaufvermögen 12’013’784 12’298’496

Flüssige Mittel 1’412’057 1’755’065

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1’938’193 2’275’403

Übrige kurzfristige Forderungen 171’740 81’533

Vorräte und nicht fakturierte Dienstleistungen 94’496 78’837

Aktive Rechnungsabgrenzungen 8’397’299 8’107’658

Anlagevermögen 3’762’968 3’192’046

Finanzanlagen 1’256’205 1’243’114

Beteiligungen 100’001 100’001

Mobile Sachanlagen 45’119 65’072

Immobile Sachanlagen 413’143 567’826

Immaterielle Anlagen 1’948’501 1’216’033

Passiven 15’776’752 15’490’542

Kurzfristiges Fremdkapital 7’422’764 7’629’371

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2’548’584 1’797’284

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 125’872 1’044’584

Zweckgebundene Mittel 1’898’936 2’123’039

Passive Rechnungsabgrenzungen und kurzfristige Rückstellungen 2’849’372 2’664’464

Langfristiges Fremdkapital 1’625’040 1’529’000

Langfristige Rückstellungen 1’625’040 1’529’000

Eigenkapital 6’332’171 6’464’283

Kapital 6’143’054 6’143’054

Gewinnvortrag 189’117 321’230

Jahresergebnis 396’777 -132’113

BILANZ BIO SUISSE
Im Vorjahresvergleich

Aktivseite: Die flüssigen Mittel haben im Vergleich zum Vorjahr (CHF 1.8 Mio.) nochmals auf CHF 1.4 Mio. abge
nommen. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind ebenfalls von CHF 2.3 Mio. auf CHF 1.9 Mio. gesunken.  
Die aktive Rechnungsabgrenzung ist dagegen von CHF 8.1 Mio. auf CHF 8.4 Mio. angestiegen, wobei der Haupanteil 
wiederum auf ausstehende Lizenz- und Markennutzungsgebühren zurückzuführen ist. Das Anlagevermögen nimmt durch 
die Investitionen in die Digitalisierung und in Biomondo von CHF 3.2 Mio. auf CHF 3.8 Mio. zu und die Immateriellen 
Anlagen belaufen sich neu auf CHF 1’9 Mio. 
 
Passivseite: Das kurzfristige Fremdkapital sinkt von CHF 7’6 Mio. auf CHF 7’4 Mio. Die Verbindlichkeiten aus Liefe
rungen und Leistungen nahmen von CHF 1.8 Mio. auf CHF 2.5 Mio. zu. Bei den übrigen Positionen gab es teilweise 
Verschiebungen. Die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten sanken von CHF 1.0 Mio. auf CHF 126’000. Dies liegt an 
der Änderung der Buchungslogik der Regionalen Märkte, die nicht mehr über Subventionen vom BLW finanziert werden, 
der Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber den Sozialversicherungen sowie der Umgliederung der Kasse Lenkungs
abgaben Körnerleguminosen zu den zweckgebundenen Mitteln. Die zweckgebundenen Mittel nahmen um CHF 224’000 
auf CHF 1.9 Mio. ab. Die Rückstellungen wurden als Vorbereitung auf die kommende ordentliche Steuerpflicht ab dem 
Jahr 2025 angepasst, und wo immer möglich wurden nicht mehr benötigte stille Reserven aufgelöst.
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2023 2022

Betriebsertrag 25’208’500 22’633’901

Jahresbeiträge Produzent:innen 2’490’766 2’471’449

Lizenz- und Markennutzungsgebühren 15’371’598 13’834’572

Einnahmen Dritte (BLW, SMP, ZGM) 6’131’754 4’863’574

Übriger Ertrag und Sanktionen 685’947 916’523

Leistungen Bioaktuell 213’475 244’272

Verkaufsförderungsmaterial 314’960 303’510

Betrieblicher Aufwand 10’532’301 9’348’814

Kontroll- und Zertifizierungsstellen 1’833’843 1’649’157

Forschungs- und Beratungsaufwand 2’042’673 2’371’885

Stärkung Mitgliedorganisationen 1’226’884 733’540

Kommunikation: Streukosten 2’332’902 2’569’471

Kommunikation: Produktionskosten 2’131’832 1’050’049

Übersetzungsaufträge 258’463 271’287

Verkaufsförderungsmaterial 705’703 703’423

Personalaufwand 10’470’741 9’711’201

Kommissionen und Gremien 972’089 907’477

Übriger betrieblicher Aufwand 2’542’985 3’181’460

Miete, Gebäude, Unterhalt 513’101 552’281

Verwaltungs- und Informatikaufwand 2’029’884 2’629’179

Abschreibungen 584’138 349’397

Betriebsergebnis (+Gewinn/-Verlust) 106’246 -864’448

Finanzerfolg -10’949 -78’652

Ausserordentlicher Erfolg 50’805 -8’108

Finanzergebnis und Nebenerfolge 39’856 -86’760

Ergebnis vor Veränderungen der ZGM 66’389 -777’689

Entnahme / Zuweisung zweckgebundene Mittel 330’388 417’776

Jahresergebnis vor Veränderung Organisationskapital 396’777 -359’913

Entnahme aus Zweckgebundenen Mitteln im Organisationskapital 0 227’800

Jahresergebnis 396’777 -132’113

ERFOLGSRECHNUNG BIO SUISSE
Im Vorjahresvergleich
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Erfolgsrechnung

Im Vergleich zum Vorjahr wurde ein deutlich höherer Betriebsertrag in Höhe von CHF 25.2 Mio. erwirtschaftet. Dies  
ist hauptsächlich auf die Zunahme an Lizenz- und Markennutzungsgebühren zurückzuführen, die von CHF 13.8 Mio.  
auf CHF 15.4 Mio. angestiegen sind. Bei den definitiven Lizenz- und Markennutzungsgebühren konnten noch rund  
CHF 500’000 mehr an Lizenzerträgen für das Jahr 2022 in Rechnung gestellt werden. Durch die zusätzlichen Subven
tionen für die Gastro-Initiative und für Biomondo sowie zusätzlichen Einnahmen bei den zweckgebundenen Mitteln  
stiegen die Einnahmen durch Dritte von CHF 4.9 Mio. im Jahr 2022 auf CHF 6.1 Mio. im Jahr 2023. Das Verkaufs
förderungsmaterial wird weiterhin rege genutzt. Im Jahr 2023 betrugen die Einnahmen für Verkaufsförderungsmaterial  
CHF 315’000. Darin enthalten sind auch die Bestandeszunahme des Online-Shops in Höhe von CHF 23’000 und  
das Warendrittel in Höhe von CHF 8’000.

Der Betriebsaufwand stieg von CHF 9.3 Mio. auf CHF 10.5 Mio. an. Der Aufwand für Kontroll- und Zertifizierungsstellen 
enthält hauptsächlich den Beitrag an die International Certification Bio Suisse (ICB AG) für die Zertifizierung der auslän
dischen Betriebe und stieg im Vergleich zum Vorjahr durch zusätzlichen Zertifizierungsaufwand um rund CHF 185’000. 
Für die Stärkung der Mitgliedorganisationen wurden insgesamt CHF 493’000 mehr eingesetzt. Dies, weil die Regionalen 
Märkte neu nicht mehr über die BLW-Subventionen finanziert werden und so die Berichterstattung für die Mitgliedorga
nisation vereinfachen. Der grösste Zuwachs ist bei der Abteilung Marketing und Kommunikation: Die Produktionskosten 
stiegen von CHF 1.1 Mio. im Jahr 2022 auf CHF 2.2 Mio. im Jahr 2023. Der Zuwachs begründet sich in den Sparmass-
nahmen im Jahr 2022, da bei den Produktionskosten am meisten eingespart werden musste und der Umgliederung einer 
Rechnung bei den Produktionskosten vom Bioaktuell Magazin in diese Kostenart.

Der Personalaufwand nahm von CHF 9.7 Mio. im Vorjahr auf CHF 10.5 Mio. im Jahr 2023 zu. Hauptursache ist neben 
der Teuerung, dass einige neue Rückstellungen im Personalumfeld im Umfang von CHF 280’000 gebildet wurden.

Der übrige betriebliche Aufwand sank deutlich von CHF 3.2 Mio. auf CHF 2.6 Mio. Deutlich gesunken sind auch die 
Kosten für die Unternehmens- und Rechtsberatung, die Druckkosten sowie den IT-Aufwand. Durch die getätigten Investitio-
nen in Biomondo sowie in die Digitalisierung erhöhten sich auch die Abschreibungen von CHF 350’000 im Jahr 2022 
um CHF 234’000 auf CHF 584’000 für das Jahr 2023.

Es ergibt sich damit für das Jahr 2023 ein Betriebsergebnis von CHF 106’000 sowie ein negativer Finanz- und Neben
erfolg (=Aufwand) von CHF -40’000 aufgrund der Sanierung des Ausgleichskontos Futtergetreide. Da insgesamt  
CHF 330’000 an zweckgebundenen Mitteln aus der Bilanz abgebaut wurden, resultiert ein Gewinn von CHF 397’000.
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2023

Bio Suisse ist ein Verein, registriert unter Nummer CHE-106.506.215 
Bio Suisse ist eine vom Kanton Basel-Stadt steuerbefreite juristische Person 

1. Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizerischen Gesetzes, insbesondere der Artikel 
über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962) erstellt. 

2. �Angaben, Aufschlüsselungen und Erläuterungen zu Positionen der Bilanz und der Erfolgsrechnung

2023 Betrag CHF 2022 Betrag CHF

a) �Vorräte
Die Vorräte bestehen aus Verkaufsförderungsmaterial, die zum
halben Preis an die Mitglieder verkauft werden.
Der Wert des Lagers beträgt per 31.12.2023 141’744.45 CHF
und wurde um das steuerlich zulässige Warendrittel in Höhe von
47’248.15 CHF wertberichtigt. 94’496.30 78’836.93

b) �Beteiligungen
Die Beteiligung steht für unsere hundertprozentige Tochtergesell-
schaft ICB International Certification Bio Suisse AG, Aktienkapital
CHF 300’000, Buchwert 100’001.00 100’001.00

c) �Ausserordentlicher Ertrag
In 2022 Rückvergütungen der AHV Für Verwaltungskosten
und CO2 Abgaben.
In 2023 Rückvergütungen der AHV Für Verwaltungskosten
und CO2 Abgaben 5’278.40 CHF und 1’200 CHF Altlasten
Bio Nordwestschweiz. 6’478.40 8’107.55

c) �Ausserordentlicher Aufwand
In 2023 Ausbuchung Altlasten 2020+2022 2’171 CHF und
Sanierung Kasse Ausgleichskonto Futtergetreide 55’112.31 CHF. 57’283.31 0.00

d) �Marktwert der Wertschriften
Bewertung der Wertschriftendepots bei der ABS, Marktwert 1’256’087.69 1’242’997.04

e) Leasingverbindlichkeiten keine keine
f) Langfristige Mietverbindlichkeiten, bis 2028 p.a. 400’000.00 400’000.00

3. Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen

Die offenen Rechnungen am Jahresende der Nest Sammelstiftung 
für die Beiträge des 2. Semesters betragen 269’119.90 249’493.80

4. Auflösung stille Reserven 653’453.82 872’546.18

5. Anzahl Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt

2023: 76.54 Vollzeitstellen bei 95 Mitarbeitenden 
2022: 77.10 Vollzeistellen bei 93 Mitarbeitenden
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Bericht der Geschäftsprüfungskommission (GPK) der Bio Suisse (BS) zuhanden  
der Delegiertenversammlung vom Mittwoch, 17. April 2024 für das Jahr 2023

Liebe Delegierte 

Gemäss dem Reglement über die Funktion der Geschäftsprüfungskommission (GPK) erstattet die GPK hiermit ihren  
jährlichen Bericht zu ihrer Tätigkeit im Jahre 2023. 

Die GPK war an den Delegiertenversammlungen sowie an den Präsidentenkonferenzen jeweils mit einer Delegation 
vertreten. Ebenso an der Schlussbesprechung der Jahresrechnung durch die Revisionstelle BDO die online stattfand. 
Ausserdem wurde an der Delegiertenversammlung vom April 2023 der Bericht über die zurückgezogenen Rekurse an  
die Unabhängige Rekursstelle (URS) vorgestellt.

Auf Wunsch vom Vorstand hat die GPK geprüft, wie das regelkonforme Vorgehen bei wichtigen oder kritischen Entschei-
den der Markenkommissionen (MK) vor sich geht. Die Frage lautete dahingehend, ob die MK auch wichtige und kritische 
Entscheide fällen muss, oder ob sie diese an den Vorstand delegieren kann. Es wurde festgestellt, dass dies im Funktions-
beschrieb der MK geregelt ist. Die MK beurteilt, ob es sich allenfalls um einen wichtigen oder kritischen Entscheid  
handeln könnte und ob sie diesen dem Vorstand übergeben will. 

Dieses Vorgehen wird sehr selten gewählt. Dem/der Gesuchstellenden wird nicht bekanntgegeben ob der Entscheid  
durch die MK oder den Vorstand gefällt wurde.

Die GPK hat sich mit mehreren Mitgliedern der Geschäftsführung (GF) zu einem Austausch getroffen.

Es wurden die Themen Lohnschere, Löhne und Arbeitsbedingungen, obligatorischer Landdienst für Mitarbeiter:innen  
der Geschäftsstelle (GS), sowie Grösse der GS besprochen. Dies sind zum Teil Fragen oder Kritikpunkte, die auch an 
Delegiertenversammlungen immer wieder zur Sprache kommen. Von Mitarbeiter:innen werden diese wiederkehrenden 
Voten gelegentlich als Misstrauensbekundung empfunden.

Bei der Lohnschere (Vergleich tiefster zu höchstem Lohn) weist die BS einen vergleichsweise tiefen Wert von max. 3.6 auf. 
Dieser Wert ist aktuell sogar noch tiefer. Innerhalb der Landwirtschaftlichen Organisationen gibt es keine öffentlichen 
Zahlen. Die Vermarktungsorganisationen Coop (10) und Migros (18) weisen gemäss einer Tabelle der Unia, bedeutend 
höhere Werte auf. Die Lohnschere steigt bei Grosskonzernen auf weit über 100 an.

Die Löhne der BS sind zurzeit gemäss Aussagen der GF in verschiedenen Bereichen nicht konkurrenzfähig, dies werde mit 
guten und modernen Arbeitsbedingungen zu kompensieren versucht. Den kritischen Fragen zur Grösse der Geschäftsstelle 
(GS) wird Beachtung geschenkt. Die GS soll nach der Entwicklung der letzten Jahre möglichst nicht noch erweitert werden.

Der Landdienst ist gemäss einem DV Entscheid aus dem Jahr 2000 obligatorisch. Im ersten Jahr der Anstellung müssen  
die Mitarbeitenden zwei Tage Landdienst leisten. Es gibt ein Reglement betreffend einem Praktikum in der Landwirtschaft 
für Mitarbeiter:innen der Geschäftsstelle. Im Gegenzug wird Knospeproduzent:innen die Möglichkeit eines Schnupperta-
ges auf der Geschäftsstelle angeboten. Während der Zeit der Pandemie ist bei den Mitarbeiter:innen ein Rückstau der 
Praktika entstanden. Dieser soll bis Ende 2024 wieder abgebaut werden.

Die GPK ist der Ansicht, dass auf der GS mit grossem Engagement und sehr professionell gearbeitet wird. Die Mitglieder 
der GF sind sich bewusst, dass sie mit den finanziellen Mitteln achtsam umzugehen haben. Das gegenseitige Verständnis 
könnte mit einem regelmässigen Austausch der Mitarbeitenden (Praktika) aber auch der Delegierten (Schnuppertage auf 
der GS) gefördert werden.

Auch der Forschungs- und Beratungsaufwand der Bio Suisse wurde in den Gesprächen diskutiert. In der Jahresrechnung 
der BS sind sehr viele Kostenstellen davon betroffen. Insbesondere an das FiBL werden jährlich grössere Aufträge erteilt. 
Es werden aber auch private Projekte unterstützt. Gelder werden vermehrt zweckgebunden für die Biozüchtung ausgege-
ben. Wenn die Mittel zweckgebundenen sind, werden diese als Eigenmittel anerkannt, und es können zusätzliche Bei
träge vom Bund ausgelöst werden.
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Mit ordentlichen Prüfungen und vorgesehenen Schwerpunkteprüfungen wurde die Jahresrechnung 2023 von der Revisi-
onsstelle BDO geprüft. Die Ergebnisse beruhen auf einer Zwischen- und der Schlussrevision. Die Revisionsstelle empfiehlt 
der Delegiertenversammlung, die vorliegende Jahresrechnung 2023 zu genehmigen. Die GPK unterstützt diesen Antrag.

Die GPK ist ein beratendes Gremium der Delegiertenversammlung. Wir danken den Delegierten für das entgegen
gebrachte Vertrauen und stehen ihnen gerne zur Verfügung.

Turbach, den 22.02.2024

Laurent Godel Herbert Volken Toni von Grünigen
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Bericht der Unabhängigen Rekursstelle (URS) der Bio Suisse zuhanden der Delegiertenversammlung 
vom 17. April 2024 für den Zeitraum von Januar 2023 bis Dezember 2023

Im Jahr 2023 gab es keine neue Rekursfälle. Zwei Rekurse aus dem Jahr 2022 wurden erst im Jahr 2023 abschliessend 
behandelt oder wurden anfangs 2023 zurückgezogen. 

Die URS hat den Bericht der GPK zuhanden der Delegiertenversammlung vom 18. April 2023 zur Kenntnis genommen. 
Zusammen mit dem Vorstand und der Geschäftsleitung wurde dieser an einer gemeinsamen Sitzung besprochen, die 
Zusammenarbeit verfeinert und das gegenseitige Verständnis vertieft.

Safien, 28.02.2024

Die Unabhängige Rekursstelle von Bio Suisse:

Simon Buchli, Präsident 
Lucienne Gaillard, Vizepräsidentin 
Hansjörg Schneebeli 
Barbara Oppliger 
Bettina Springer
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Antrag an die Delegiertenversammlung Bio Suisse vom 17. April 2024 

zur Anpassung der Grundsätze RL Bio Suisse Teil II, Kap. 4.2 Fütterung 

Wortlaut Richtlinien 2024 

Spezifische Fütterungsgrundsätze für Wiederkäuer 

Die Fütterung erfolgt zu 100 % aus biologischen Komponenten. Das gesamte Futter besteht zu 100 % 

aus Schweizer Knospe-Anbau (ausgenommen Mühlennebenprodukte). 

Folgende Übergangsfristen gelten für den Einsatz von ausländischen Knospe-Eiweisskomponenten im 

Kraftfutter von lizenzierten Mischfutterherstellern gemessen an der jährlichen 

Wiederkäuerkraftfuttermenge: 

■ 01.01.2024 bis 31.12.2026 max. 10 % ausländische Knospe-Eiweisskomponenten

■ 01.01.2027 bis 31.12.2028 max. 5 % ausländische Knospe-Eiweisskomponenten

Aufgrund zahlreicher Anliegen, welche in diesem Zusammenhang bereits an Bio Suisse adressiert 

wurden, beantragen die Mitgliederorganisationen Bio Grischun und Progana folgende Richtlinien-

Anpassung: 

Die Fütterung erfolgt zu 100 % aus Knospe-Komponenten. Das gesamte Futter besteht zu mindestens 

90% aus Schweizer Knospe-Anbau (ausgenommen Mühlennebenprodukte), solange das Angebot im 

Inland nicht verfügbar ist. 

Wichtigste Argumente: 

• Die Bio Suisse Richtlinien sollten einen angemessenen Spielraum zulassen, damit eine genügend
grosse Breite an Betrieben sich darin zurechtfindet und eine grosse Zahl an Betrieben in allen
Zonen bereit ist, zu Bio Suisse Bedingungen zu produzieren. Wir haben nicht zu viele Tiere, denn
es besteht eine ausreichend grosse Nachfrage nach Biomilch, oft ist aber nicht genügend Inland
Knospe-Futter verfügbar.

• Die Stossrichtung der Agrarpolitik wird sich künftig verstärkt auf raufutterbasierte Wiederkäuer-
fütterung fokussieren. Die Versorgung von inländischem Knospe-Raufutter wird sich zwar
verbessern, dürfte in den zunehmenden extremen Trockenjahren, wie es seit der Einführung der
neuen Richtlinien schon eingetroffen ist, dennoch nicht immer genügen. Die beantragte
Richtlinienanpassung trägt dem Bedürfnis einer beschränkten Raufutterbeschaffung aus dem
Ausland Rechnung. Somit ist auch für KF-freie Betriebe ein Zukauf von eiweissreichem
Grundfutter möglich.
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• Bedingt durch den Klimawandel wird die Schweiz in Zukunft noch abhängiger vom Import von
Knospe-Grundfutter sein. Dies zieht sowohl administrative wie finanzielle negative Folgen mit
sich (Ausnahmebewilligungen).

• Die Richtlinienanpassung verhindert, dass das Missbrauchspotential steigt. Es muss verhindert
werden, dass Betriebe in die Illegalität getrieben werden. Die Gefahr eines Reputationsschadens
ist beträchtlich.

• Die Richtlinienanpassung gibt auch den langjährigen und gut eingestellten Biobetrieben eine
Perspektive, indem sie die verarbeitende Infrastruktur inkl. Logistik erhält und stabilisiert.

• Die angepasste Richtlinie ist gegenüber der Ausgangslage vor dem DV-Entscheid 2018 eine klare
Verschärfung. Vorgängig gab es gar keine Vorgabe zum Inlandanteil (von 0 auf 100) zudem war
damals 10% EU-Bio zulässig.

• Die angepasste Richtlinie ermöglicht allen Betrieben den direkten Zukauf, nicht nur den

Mischfutterherstellern.

• Im Marketing konnte das Argument 100% CH zu wenig ausgeschlachtet werden, der erzielte
Mehrwert deckt die zusätzlichen Kosten nicht. Aus diesem Grunde darf die Richtlinienanpassung
auf keinen Fall, zu einer Preissenkung der Bio-Milch führen.

• Eine Verschiebung der Bio-Wiederkäuerhaltung vom Berg- ins Talgebiet ist keine gute

Entwicklung für Bio Suisse. Die Bio-Produktion von Milch sollte insbesondere auch in allen

Bergzonen weiterhin machbar und wirtschaftlich bleiben.

Im Namen der Vorstände von Bio Grischun und Progana. 

Claudio Gregori, Jennifer Oppliger, 

Präsident Bio Grischun Geschäftsführung Bio Grischun 

Steve Bonvin, Kurt Zimmermann, 

Präsident Verwaltungsrat Progana Direktor Progana 

19. Februar 2024
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Veia Sumvei 11
7459 Stierva
Schweiz

hofthoeni@sunrise.ch

+41816811746

Bürgerort
Stierva

Zivilstand
verheiratet

Kinder
1

Nationalität
Schweiz - Deutsch

Links
Angushof Thöni

Hobbys
Berglauf (Marathon), Langlauf, 
Musik machen (Geige, 
Saxophon, Gitarre, Bariton), im 
Chor singen

Maria Thöni
Bergbäuerin, Pädagogin, Dr. phil.

Betriebsleiterin Angushof Thöni

 Angushof Thöni
Oktober 2000 - Heute

Stierva

Bergbäuerin

gemeinsame Betriebsleitung mit Christian Thöni

Evangelische Landeskirche 
Graubünden
Januar 2019 - Juli 2021

Chur

Leiterin Fachstelle Religionspädagogik

Teilzeit 80%

Pädagogische Hochschule 
Graubünden
August 2009 - August 2018

Chur

Dozentin Pädagogik

Teilzeit 40%

Kirchgemeinde Bonaduz
Januar 1999 - Juni 2011

Bonaduz

Religionslehrerin

Schulen in Augsburg
September 1996 - Juli 1998

Augsburg

Religionslehrerin

Regens Wagner Institut
Oktober 1994 - August 1996

Dillingen an der Donau (DE)

Sozialpädagogin

Ausbildung

Katholische 
Stiftungsfachhochschule 
Benediktbeuern
Oktober 1992 - Juli 1996

Benediktbeuern

Diplom Sozialpädagogik FH

Katholische 
Stiftungsfachhochschule 
Benediktbeuern
Oktober 1992 - Juli 1996

Benediktbeuern

Diplom Religionspädagogin FH

Bistum Augsburg - 
Lehrerseminar
September 1996 - Juli 1998

Augsburg

Fachlehrperson Religion - Missio Canonica

Universität Augsburg
Oktober 1996 - Oktober 1998

Augsburg

Diplom Pädagogin (Uni./ lic. phil.)
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Universität Basel
Januar 2011 - Dezember 2015

Basel

Doktorat Philosophie  - Pädagogik

Netzwerk Schulführung 
(PHSG, PHGR, PHTG)
September 2019 - Juni 2021

Chur

Schulleiterin

Kurse

Bio Suisse
Oktober 2018 - Oktober 2018

Moderatorenkurs für Arbeitskreisleitung Probio 

Nebenberufliche Tätigkeiten

Januar 2011 - Dezember 2020 Kassierin Alpgenossenschaft Stierva 

Weitere Kurse

J und S Kinder- und Jugendleiterin Langlauf (2016 - 2019)
EPL - Kursleiterin (Ehe und Partnerschaftliches Lernprogramm)
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Dr. Maria Thöni Veia Sumvei 11, 7459 Stierva 

Telefon 079 124 06 60 | hofthoeni@sunrise.ch 
www.angusspur.ch 

Das zeichnet mich aus 

seit 23 Jahren bewirtschafte ich gemeinsam mit meinem Mann Christian Thöni 
(Hofübernahme 1994 von den Eltern) und unserer Tochter Helen Barbara (19Jahre) 
unseren Angushof Thöni in Stierva. In dieser Zeit als Bergbäuerin konnte ich 
vielfältige Erfahrungen in der Biolandwirtschaft mit Schwerpunkt Mutterkuhhaltung 
machen und Wissen rund um erfolgreiche Betriebsführung aufbauen. „Mehr Zeit - 
mehr Qualität“ wurde zu unserem Betriebsmotto in Tierzucht und Direktvermarktung. 
Mit diesem Portfolio möchte ich mich nun für die Funktion als Präsidentin bei Bio 
Suisse bewerben. 

Meine Stärken: 

✓ Mit Qualität und finanzieller Führung beschäftige ich mich seit 1995 in
verschiedenen Arbeitsfeldern (Sozialpädagogik, Landwirtschaft, Schule). Ich
suche gern den Dialog zwischen verschiedenen Berufsgruppen. In der
Direktvermarktung von Angusfleisch konnte ich viel Wissen rund um
Kundenorientierung und Kommunikation von Qualität aufbauen.

✓ Beharrlichkeit und Ausdauer kennzeichnen meine Arbeitshaltung auf unserem
Biobetrieb und in meinen nebenlandwirtschaftlichen Tätigkeiten. Trotz den
Agrarreformen und Schicksalsschlägen in der Landwirtschaft gibt es unseren
kleinen Biobetrieb (19 Hektar: 11 Hektar Eigenland, Rest Pachtland) immer noch.

✓ Die Fähigkeit zum Zuhören und Offenheit für Argumentationen rund um die
Biolandwirtschaft bringe ich mit.

✓ Die Freude an Analyse (z. B. finanzielle Betriebsführung) und zielführende
Problemlösung aus verschiedenen Perspektiven zeichnet mich aus.

Meine Erfahrungen: 

✓ 23 Jahre Betriebsleiterin Angushof Thöni (Schwerpunkt Tierpflege,
Direktvermarktung, Finanzielle Führung, Qualitätsentwicklung für
Betriebsleitende, Mutterkühe/Kälber und Kunden)

✓ Personalführung (Leiterin Fachstelle Religionspädagogik, Ausbildung
Schulleiterin), Beratung, Kursleitung

✓ Leitung von Gremien, Arbeitskreisen (Probio) und Projektgruppen
✓ Verbandsarbeit: Präsidentin Bäuerinnenverein Surses, Vorstand Kantonaler

Landfrauenverband Graubünden im Zeitraum 2003 bis 2009, Präsidentin Pro
Raetia (seit Mai 2023), kantonaler Vereinigung für Graubünden

✓ Langjährige Kassierin der Alpgenossenschaft Stierva (Freude an Zahlen und
Diskussionen rund ums Geld)

Meine Erfolge: 

57

mailto:hofthoeni@sunrise.ch


Dr. Maria Thöni Veia Sumvei 11, 7459 Stierva 

Telefon 079 124 06 60 | hofthoeni@sunrise.ch 
www.angusspur.ch 

✓ Erfolgreiche Betriebsführung mit Christian Thöni als Gesamteigentümer
Angushof Thöni

✓ Abschluss Promotion (Uni Basel), Kurs Schulleitung neben den Aufgaben als
Betiebsleiterin und Familienfrau

✓ Gesunde Familie mit Bewusstsein für Freude an Lebensqualität in Stierva und im
Zusammenleben mit den Tieren auf dem Hof.

✓ Erfolge bei Bergmarathonläufen

Meine Interessen am Präsidium Bio Suisse: 

✓ Mitarbeit als Kleinbäuerin in der strategischen Entwicklung von Bio Suisse.
✓ Entwicklung und Kommunikation von Richtlinien (Mehrwert von Bio für

Landwirtschaft und Kunden).
✓ Finanzielle Führung und Transparenz für alle Biobetriebe und Partner.
✓ Bewusstsein für Qualität und Mehrwert von Bio bei verschiedenen

Interessensgruppen im Dialog fördern.
✓ Entwicklung Netzwerk betriebliche Gesundheitsförderung für Biobetriebe
✓ Entwicklung Netzwerk Wissensmanagement im Alter (für pensionierte

Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter eines Biobetriebs)
✓ Vernetzung: Mitglied Alumni Uni Basel, Pro Raetia (Vereinigung für

Graubünden), interdisziplinäre Kooperationen für nachhaltige Biolandwirtschaft
und Gewerbe

Das Motto von Bio Suisse lautet: Mensch, Tier und Natur im Gleichgewicht.  
Meine Fähigkeiten und Erfahrungen würde ich im Präsidium Bio Suisse dafür 
einsetzen, dass dieses Gleichgewicht (Bio und Lebensqualität) auf möglichst vielen 
Bio Betrieben gelebt werden kann.  

Stierva, 16.Februar 24 
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Dr. Maria Thöni Veia Sumvei 11, 7459 Stierva 

Telefon 079 124 06 60 | hofthoeni@sunrise.ch 
www.angusspur.ch 

Betriebsleitung Angushof Thöni 

Seit dem Stallneubau 1998 führe ich mit meinem Mann Christian Thöni den Betrieb 
als Biobetrieb mit Mutterkuhhaltung. Der Betrieb hat 1.34324 Standardarbeitskräfte.  
Mein Mann ist die 1 und ich bin die 0.34… 
Meine Schwerpunkte auf dem Betrieb sind die Buchhaltung (alles rund um die 
finanzielle Analyse der Betriebsführung), die Tierpflege (Striegeln von Kälbern und 
Kühen, Zähmen der Tiere für eine gute Nachzucht) und die Mitarbeit in der 
Direktvermarktung (Fleischverpacken, Kundenpflege). Im Sommer freue ich mich auf 
das Heuen, da ich sehr gerne reche und das Heuen ein gutes Training für den 
Berglauf (mein Hobby) ist. Die Alp Stierva ist auch heute noch mein Lieblingsort, als 
Trainingsziel und zum Heuen.  
Im Sommer 1998 half ich fünf Wochen auf der Kuhalp in Stierva und lernte so 
meinen Mann kennen und blieb in Stierva. Als gebürtige bayrische Schwäbin und als 
Bauernkind war die körperliche Arbeit rund um Heuen und Stallarbeit nichts Neues 
für mich.  

Die meisten Bio-Natura Beef verkaufen wir in der Direktvermarktung. Die Rasse 
Angus macht es möglich, unsere Zucht- und Schlachtkühe zu einem guten Preis zu 
verkaufen. Im Moment haben wir 14 Kühe und entsprechend viele Kälber, wenn alle 
gesund geboren werden. Das ist das Wichtigste in einem Mutterkuhbetrieb.  
Darum werden bei der künstlichen Besamung gezielt Angusstiere mit leichter 
Abkalbung ausgewählt.  

Wir versuchen möglichst langlebige Mutterkühe (Angus) mit eigenem Grundfutter 
und der herzlichen Pflege erhalten zu können.  
Seit mehreren Jahren setzen wir EM (Effektive Mikroorganismen), Pflanzenkohle und 
viel Zeit in der Tierbeobachtung ein, um eine gesunde Tierherde zu behalten. 
Daher haben wir das Motto: „Mehr Zeit – mehr Qualität“ für unseren Betrieb 
entwickelt.  
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Thomas Buchli 
Meisterlandwirt mit Biobetrieb und Agrotourismus 

Geburtsdatum 9. September 1981 

Zivilstand verheiratet mit Tanja Buchli, zwei Kinder 

Kontakt Mitte 14, 7106 Tenna (GR) 

081 630 54 71/079 776 37 56 

biobuchli@gmx.ch  

www.biobuchli.ch 

Berufserfahrung 

01/2008 - jetzt selbständiger Landwirt mit eigenem Biobetrieb  
Grünlandbetrieb mit Mutterkuhhaltung, Schafhaltung, 
Agrotourismus und Solarenergieproduktion 

2005 - 2007 Mitarbeit auf elterlichem Biobetrieb 

08/2001 – 01/2003 Anstellung als Automechaniker 

Ausbildung  

06/2011 Meisterprüfung Landwirt 

06/2009 eidgenössischer Fachausweis Landwirt 

09/2003 – 03/2005 Lehre Landwirt spez. Richtung Biolandbau 

08/1997 – 08/2001 Lehre Automechaniker leichte Motorwagen 

zuvor Sekundarschule Valendas 

Politik/Engagements 

06/2022 – auf weiteres VR-Mitglied der Kraftwerke Zervreila AG 

05/2021 – auf weiteres Mitglied der MKA Bio Suisse 

11/2020 – auf weiteres Präsident Verein Bündner Pärke 

07/2020 – auf weiteres VR-Präsident der Regionalspital Surselva AG 

11/2016 – auf weiteres VR-Präsident der Alpenblick Tenna AG (Gastro) 

09/2015 – auf weiteres Mitgründer und Geschäftsführer altatek GmbH 
(Entwicklung elektrisch angetriebener Landmaschinen) 

03/2017 – 03/2023 Präsident Naturpark Beverin 

05/2015 – 07/2020 Verwaltungsrat Regionalspital Surselva AG 

05/2015 – 11/2019 Präsident Gemeindeverband SanaSurselva 

01/2013 – 12/2020 Präsident der Gemeinde Safiental (40%) 

06/2010 – 05/2022 Grossratsstellvertreter Kantonsparlament (parteilos) 

01/2009 – 12/2012 Präsident der Gemeinde Tenna 
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LEBENSLAUF 

Name Jörg Streckeisen 

Adresse  Andhauserstrasse 77 
8572 Andhausen 

Telefon 071 636 11 63 

Email j.m.streckeisen@bluewin.ch

Geburtsdatum 5. November 1965

Familie verheiratet mit Margrit Streckeisen-Brand 
3 Kinder (17/19/21 Jahre) 

Ausbildung/Beruf Landwirtschaftliche Ausbildung bis zum Meisterdiplom Obstbauer 
Übernahme des elterlichen Hofes 1989 

Sprachkenntnisse Deutsch:  Muttersprache 
Französisch: 3 Jahre Sekundarschule 

1 Jahr Aufenthalt im Welschland 

Referenzen Markus Hausammann  
Präsident Verband Thurgauer Landwirtschaft 
Nationalrat 
8585 Langrickenbach 
Tel.  071 695 27 78  
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Gad Günter

3367 Thörigen 

31.07.1985, verheiratet, 3 Kinder 

Landwirt & Betriebsleiter / Sozialpädagoge 

30 Ha LN, Mutterkühe, Ackerbau, Gemüse, 

Legehennen & Junghennen 

▪ 2001-2004 Landwirtschaftliche Berufsbildung

▪ 2004- 2005 Naturwissenschaftliche BMS in Zollikofen

▪ 2013 Übernahme elterlicher Landwirtschaftsbetrieb

▪ 2015 Umstellung auf Knospe

▪ 2017 Einstieg in die Eierproduktion (Abnehmer Hosberg /

Direktvermarktung Eierabo)

▪ 2020 Bau 2000er Aufzuchtstall für Junghennen

▪ 2021 Mitglied der FG Eier (Ressort Junghahn)

▪ 2024 Vorsitzender der FG Eier, Vorstandsmitglied der IG Bio-Ei Suisse
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